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Abendstimmung am Frankfur-
ter Flughafen: Mehr als 30.000 
Leuchten erhellen den Airport. 
Und die Skyline der Stadt ist 
fast zum Greifen nah.   (Red.)

Dass LED-Technik auch auf Flug-
häfen zur Verbrauchs- und CO2- 
Reduktion beiträgt, ist an sich 
keine Neuheit. Nun erobert sie 
aber auch Bereiche, die bislang 
im wahrsten Sinne des Wortes 
unerreichbar schienen: das Vor-
feld. Genauer gesagt, die 36 
Me ter hohen Beleuchtungsmas-
ten auf den Abfertigungs- und 
Wartungsflächen für Flugzeuge. 
Eine Neuentwicklung von Fraport 
und Röder Präzision ermöglicht 
eine Nachrüstung bestehender 
Masten mit der energiesparen-
den und langlebigen Tech nolo-
gie. 

„Ein Großteil unserer CO2-Emis-
sionen wird durch den Betrieb 
von Gebäuden und Anlagen ver-
ursacht“, analysiert Dr. Stefan 
Schulte, Vorstandsvorsitzender 
der Fraport AG. „Deswegen 
müssen wir gerade hier jeden 
einzelnen Bereich auf Einspar-
potenziale prüfen und diese 
auch nutzen. Nur so können 
wir unser ehrgeiziges Klimaziel 
erreichen: Eine CO2-Emissions-
reduktion von 30 Prozent pro 
Verkehrseinheit.“
Bereits seit einigen Jahren stellt 
Fraport daher die herkömmli-
che Befeuerung und Beleuch-
tung auf LED-Technik um. Auch 
auf dem Vorfeld werden lau-
fend entsprechende Technolo-
gien getestet. „Existierende Lö - 
sungen erfordern jedoch häufig 
auch bauliche Veränderungen 
an den Masten“, be schreibt Mar- 
 kus Kröger, Leiter Airfield-Tech-
nik, die Problematik. Um Kos-
ten und Emissionen mittels LED- 
Beleuchtung weiter zu sen ken, 

initiierte Fraport daher die Ent-
wicklung einer neuen techni-
schen Lösung.
Gemeinsam mit dem hessi-
schen Unternehmen Röder Prä-
zision wurde in den vergange-
nen zwölf Monaten an einem 
Produkt gearbeitet, das es er-
möglicht, die Masten schnell 
und effizient umzurüsten, ohne 
die Bausubstanz verstärken zu 

müssen. Mit Erfolg: „Das neue 
System kann den jeweiligen Er-
fordernissen angepasst werden 
und wiegt sogar weit weniger 
als die bisherige Halogenbe-
leuchtung. Masten könnten so 
in Zukunft kleiner und leichter 
werden, was Platz, Material 
und Kosten spart“, so Oliver 
Bär, Geschäftsführer von Röder 
Präzision über mögliche zusätz-

liche positive Aspekte der Neu-
entwicklung. Die neuen LED- 
Leuchten basieren auf einem 
Landescheinwerfer aus dem 
Flugzeugbau. Sie entwickeln 
ih re Leuchtkraft da durch, dass 
sie gegen einen Pa rabolspiegel 
strahlen, der das Licht auf dem 
Vorfeld verteilt. Die Technolo-
gie hat in den vergangenen Mo- 
 naten auf einer Vorfeldposition 

am Frankfurter Flughafen be -
reits einen erfolgreichen  Pra - 
xistest absolviert. Im nächsten 
Schritt will Röder Präzision das 
Produkt zur Serienreife brin-
gen. Im Optimalfall könnte ei -
ne Markteinführung bereits in 
2013 erfolgen.  
Auf dem Flughafen Frankfurt 
gibt es derzeit etwa 1.000 Be- 
leuchtungsmasten. Dabei sind 

insgesamt drei verschiedene 
Lampensysteme in Betrieb. Bis 
Anfang 2015 wird eine davon 
ausgetauscht. Aktuell prüft Fra-
port unterschiedliche Systeme 
auf deren Effizienz und Eig-
nung als Ersatz für die zirka 
400 Lampen. Der Einsatz der 
neu entwickelten technischen 
Lö sung stellt dabei eine von 
meh reren Optionen dar.  (Red.)

Flughafen Frankfurt: Das Vorfeld in neuem Licht
Neuentwicklung ermöglicht Nutzung von LED-Technik auch auf vorhandenen Beleuchtungsmasten 

Zum Goldenen Dreieck und nach Angkor Wat
Das „Goldene Dreieck“ ist als 
Opium-Region im Grenzgebiet 
der Staaten Laos, Thailand und 
Myanmar (früher auch Burma 
oder Birma ge nannt) bekannt 
geworden. Heutzutage sind sei-
ne touristischen Schätze jedoch 
sehr viel wertvoller, denn dieser 
Teil Südostasiens ist schon lange 
kein Geheimtipp mehr.

Angkor Wat ist die größte und 
bekannteste Tempelanlage in 
Kambodscha. Die Gebäude 
wurden aus kunstvoll gestalte-
ten Sandsteinen zusammenge-
setzt. Die zahlreichen Kanäle 
der Anlage dienten den Arbei-
tern auch dazu, die riesigen 
Steinbrocken mit Flößen zu 
transportieren. Für den Bau 
wurden die Blöcke mit beson-
deren Schleifanlagen so bear-
beitet, dass sie ohne erkennba-
re Zwischenräume aufeinander-
gesetzt werden konnten.
Luang Prabang war die Haupt-
stadt des historischen König-
reichs Lan Xang und des fran-
zösischen Protektorats Laos. 32 

buddhistische Klöster sowie die 
gesamte französische Kolonial-
architektur in der Stadt wurden 
unter Denkmalschutz ge stellt 
und seitdem restauriert.
Die Angaben zur Länge des Me-
kong variieren zwischen 4.350 
und 4.909 Kilometer. Damit 
nimmt er je nach Auslegung 
etwa den zehnten Rang unter 
den längsten Flüssen der Erde 
ein. Das gesamte Einzugsge-
biet des Mekong umfasst et wa 

800.000 Quadratkilometer, da-
mit ist er die Lebensader des 
kontinentalen Südostasiens.
Der Fraport-Travel Service bie-
tet eine 18-tägige Gruppenrei-
se vom 9. bis 26. Oktober an. 
Die Flüge nach Bangkok wer-
den von Lufthansa durchgeführt. 
Die Rundreise führt in den Nor-
den mit beeindruckender Na- 
tur, zum Goldenen Dreieck so- 
wie zu den Unesco-Weltkultur- 
erbe-Stätten Luang Prabang 

und Angkor Wat. Eine Schiff-
fahrt auf dem Mekong-Fluss 
ergänzt die Reise, und ein 
Strand-Aufenthalt rundet das 
Programm ab. Der Reisepreis 

liegt bei 2.499 Euro pro Person 
im Doppelzimmer. Hier sind 
unter an derem die Flüge mit 
Lufthansa, Flughafen-Transfers, 
15 Übernachtungen in Drei- 
bis Vier-Sterne-Hotels und im 

Nachtzug, die Schifffahrt sowie 
die Rundreise im klimatisierten 
Reisebus mit deutschsprachiger 
Reiseleitung enthalten. Nähere 
Informationen und Bu chung 

erhalten Sie unter Telefon 
069 690-61081 oder per E-Mail 
(travelservice@fraport.de) 
oder online unter www.frank-
furt-airport.de/ reisebuchung.  
(Red.)
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Auch in Frankfurt im Main Airport Center

Weitere Informationen unter:
www.prevent.de und (0721) 8204-218

Der Check-up bei
PREVENT bietet 

individuelle ärztliche 
Betreuung auf 

höchstem Niveau. 

Das speziell für Füh-
rungskräfte geeignete 
Ein-Tages-Programm 
gibt Ihnen die Sicher-

heit, alles für Ihre 
Gesundheit zu tun. 

 ++ Baden-Baden ++ Berlin ++ Düsseldorf ++ Hamburg ++ Karlsruhe ++ München ++

VOM FLIEGER ZUM GESUNDHEITS-CHECK-UP
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Hier könnte auch einmal 
Ihr Foto abgedruckt sein …

Auf dem Weg nach Los Angeles spiegelte sich der Jumbo, in 
dem Treffpunkt-Leser Heinz Rieckert saß, in der Verglasung 
des Terminal 1. 
Wenn auch Sie interessante Aufnahmen vom Frankfurter Air-
port haben, können Sie uns diese unter der E-Mail-Adresse 
 joachim.heppner@fs-medien.de zukommen lassen (Format
.jpg oder .tif, möglichst mindestens zwei MB groß und mit 
300 dpi aufgelöst).   (Red.)

Ein toller Blick hinter die Kulissen
Gewinner von „FRA INSIDE“ schauten sich den Flughafen-Betrieb an
„Das Tollste war eigentlich, Gail 
Halvorson kennenzulernen“, sagt 
Andreas Heinisch. Halvorson, 91 
Jahre alt, war einer der amerika-
nischen Pi loten der berühmten Ro-
sinenbomber und anlässlich des 
65-jährigen Jubiläums der Berli- 
ner Luftbrücke zu Gast in Frank-
furt. Andreas Heinisch muss al-
lerdings schon ein we nig überle-
gen, was ihn am meisten faszi-
niert hat, „denn die ganze Woche 
war ein High light“, ergänzt Vere-
na Hammer. 

Sie und Heinisch sind die ers-
ten „FRA Insider“, die Ende 
Juni eine Woche den Flughafen 
intensiv kennenlernen durften. 
Fraport, Condor und Lufthan-
sa, die die Initiative „Ja zu FRA“ 
tragen, hatten dieses Erlebnis 
organisiert. Aus 60 Video-Be-
werbungen wurden mit dem 
Elektrotechnik-Studenten An - 
dreas Heinisch und der Kauf-
frau für Marketingkommunika-
tion Verena Hammer zwei Ge - 
winner ausgelost, die viele un-
terschiedliche Einblicke in die 
Arbeit der 78.000 Beschäftig-
ten am Frankfurter Flughafen 
ge wannen. „Die Gepäckförder-
anlage fand ich total faszinie-
rend“, erinnert sich Verena 
Hammer. „Mit welchem Tem-
po die Koffer über die Bänder 
rasen und trotzdem immer 
dort ankommen, wo sie  hin - 
sollen, ist schon Wahnsinn.“
Vor der Woche am Flughafen 
waren die beiden ziemlich auf-
geregt und gespannt auf die 
Flughafen-Welt. Das Gelände 
kannten sie zuvor nur von ei-
genen Reisen und Rundfahr- 
ten. Aber das jetzt war anders. 
Ganz anders. Statt hinter Bus-
scheiben standen sie mitten 
auf dem Rollfeld. 

Einer der zahlreichen Höhe-
punkte der Woche war sicher-
lich der Besuch im Cockpit ei-
ner neuen Boeing 747-800. 
„Die Steuerung durften wir in 
die Hand nehmen, aber die 
Triebwerke starten ging nicht“, 
sagt Heinisch mit einem Schmun- 
zeln. Er war vor allem an den 
Wartungshangars von Lufthan-
sa und Condor interessiert, 
„denn nach dem Studium hat-
te ich überlegt, am Flughafen 
anzufangen“. Im Luftfracht-Be-
reich erlebten die beiden mit, 
wie Lufthansa Cargo arbeitet, 
danach ging es zum Sicher-
heitstraining der Condor. „Dort 
bin ich ganz schön ins Schwit-
zen gekommen“, gesteht Vere-
na Hammer, „alleine im Notfall 
so eine schwere Flugzeugtür 

aufzubekommen, das ist schon 
eine Leistung.“ Ihr Respekt vor 
der Arbeit der Flugbegleiter ist 
seitdem deutlich gewachsen. 
„Vorher fand ich das einfach 
nur spannend, jetzt weiß ich, 
was dahintersteckt.“   
Was die beiden vor allem be - 
eindruckte, waren die tausen-
den Kleinigkeiten, die ineinan-
der greifen müssen, damit der 
Flugbetrieb funktioniert, „aber 
auch die Menschen hier“.  Ve re- 
 na Hammer und Andreas Hei-
nisch fühlten sich überall will-
kommen „und es war toll zu 
sehen, wie gut die Leute ih ren 
Job gemacht haben und wie 
stolz sie darauf waren – egal 
ob als Ramp Agent oder Ge - 
päckabfertiger“. Die beiden 
„FRA Insider“ haben neue Be-

kanntschaften gemacht und 
die Luftfahrt so unmittelbar 
kennengelernt, wie noch kein 
Flughafen-Besucher vor ihnen. 
„Meine Faszination für das Flie-
gen war vorher schon groß“, 
sagt Andreas Heinisch, der als 
„Spotter“ seltene Maschinen 
beim Landeanflug fotografiert, 

„aber jetzt bin ich sicher: Hier 
möchte ich unbedingt hin!“ 
Für Verena Hammer ist die be - 
rufliche Perspektive eine ande-
re, sie ist im Vertrieb eines Dro-
gerielieferanten tätig, „aber ich 
weiß, hier gibt es auch viele 
Jobs für Frauen, zum Beispiel 
im Marketing …“.   (sy)

Jetzt noch einfacher gratis  
ins Internet

Der Flughafen Frankfurt und 
seine Airlines unterstützen Fa-
milien mit ihren Kindern am 
Airport vom Check-in bis zum 
Boarding. 
So hat die Fraport AG beispiels-
weise in letzter Zeit Kinderspiel-
plätze in attraktiver La ge mit 
di rektem Blick auf das Flugge-
schehen eingerichtet – und Wi-
ckelräume stehen in bei den Ter-
minals zur Verfügung. Die Luft-
hansa will Familien mit Kindern 

Eine besondere Bibliothek

Ein „offener Bücherschrank“ am Flughafen? Ja, so etwas gibt es 
mittlerweile. Seit Kurzem haben lesebegeisterte Passagiere die 
Möglichkeit, dieses neue Serviceangebot in den Gates B 23 und 
B 47 unseres Flughafens in einer Testphase zu nutzen.  Passa - 
giere können sich ein Buch aus dem Bücherschrank  aus suchen 
und es ge gen ein Buch, das sie besitzen und bereits gelesen 
haben, austauschen.   (Red.)

Seit 30 Jahren geht es vom 
Flieger direkt weiter in den Zug
Sie hatten so klangvolle Na men 
wie „Burggraf“, „Rembrandt“ 
oder „Goethe“. Der Intercity er- 
lebte 1968 in Deutschland seine 
Premiere und stand fortan für be-
sonders hochwertige Fernverbin-
dungen im Schienenverkehr. Ein 
Jahr später schloss der Frankfur-
ter Flughafen mit der Deutschen 
Bundesbahn den Finanzierungs-
vertrag für den Bau der Flugha-
fen-Bahn. Mit der Verknüpfung 
der beiden Verkehrsträger Schie-
ne und Luft nahm eine Erfolgs-
geschichte ihren Anfang. 

Am 29. Mai 1983 trat der Som-
merfahrplan der Deutschen 
Bundesbahn in Kraft. Es war 
ein einschneidendes Datum in 
der deutschen Verkehrspolitik 
und für den Frankfurter Flug-
hafen im Besonderen. 1972 
nahm der unter dem Terminal 1 
angelegte Flughafen-Bahnhof 
bereits seinen Betrieb auf und 
diente als schnelle Verbindung 
in die Innenstadt und die Regi-
on. Elf Jahre später schließlich 
wurde er offiziell in den Rang 
einer Intercity-Station geho-
ben. Erstmals war es möglich, 

ohne Umsteigen nach Mün-
chen, Köln, Dortmund oder 
Amsterdam zu fahren. Deutsch-
lands größter Flughafen erhielt 
im Fernverkehr di rekten An-
schluss an 62 Bahnhöfe. 
Wie kaum ein anderer Airport 
bietet FRA den raschen und 
reibungslosen Umstieg vom 
Flugzeug auf andere Verkehrs-
mittel. Nur wenige Schritte 
von den Terminals entfernt 
befindet sich der 1999 eröffne-
te ICE-Fernbahnhof, der eine 
optimale Anbindung an Eu ro-

pas Hochgeschwin-
digkeitsnetz bietet. 
So verkürzten sich 
durch die Einfüh-
rung der Hochge-
schwindigkeitstech-
nologie die Fahrzei-
ten in beziehungs-
weise aus Richtung 
Münster, Dortmund, 
Amsterdam, Brüssel 
und Köln um etwa 
eine Stunde. Da-
durch konnte das 

Einzugsgebiet des Frankfurter 
Flughafens beträchtlich er wei-
tert werden. Zugleich entfielen 
Kurzstreckenflüge. 
2012 verkehrten am Fernbahn-
hof täglich 174 Hochgeschwin-
digkeitszüge und beförderten 
insgesamt mehr als 5,6 Millio-
nen Passagiere. Zusätzlich ver-
fügt der Frankfurter Flughafen 
über einen Regionalbahnhof, 
der für schnelle Verbindungen 
zwischen Airport, der Stadt 
Frankfurt und dem Rhein-Main-
Gebiet sorgt. Aktuell sind am 
Tag 223 S-Bahnen und  Regi - 

onalzüge im Einsatz. In der 
Summe sind das rund 300.000 
Fahrgäste pro Monat. Ergänzt 
wird das Angebot im öffentli-
chen Personennah- und  Regi - 
onalverkehr durch täglich 240 
Abfahrten vom Busbahnhof des 
Flughafens.   (Red.)

das Einchecken er leichtern und 
eröffnete vor Kurzem im Termi-
nal 1 den ersten kindgerecht 
gestalteten Family-Check-in. 
Zu erkennen ist er schon von 
Weitem an „Lu“ und „Cosmo“, 
den beiden Lufthansa-Maskott-
chen für Kinder. Der Bereich be-
findet sich in der Abflughalle B 
an den Countern 336 – 338. 
Diese stehen Eltern und ihren 
Kindern bis zu zwölf Jahren zur 
Verfügung.   (L.R.)

Kostenlos E-Mails checken, Bil-
der posten, im Web surfen: 
Das geht jetzt am Flughafen 
Frankfurt noch einfacher als 
bisher. Ein Klick genügt, und 
der User ist online. Bis zu 30 
Minuten pro Tag können sich 
Passagiere und Besucher mit 
ihrem Smartphone, Tablet oder 
Laptop gratis per WLAN ins 
Internet einloggen. Das funk- 
tioniert in beiden Terminals, in 
den öffentlichen wie in den 
Sicherheitsbereichen. 
Zum Surfen reicht es seit Kur-
zem völlig aus, wenn man den 
Browser des Geräts startet. Der 
leitet den Nutzer automatisch 
zu einer Anmeldeseite für die 
Hotspots der Deutschen Tele-
kom. E-Mail-Adresse und den 
angezeigten Sicherheitscode 
eintippen, auf „Connect“ kli-
cken und schon ist man online. 
Auch wenn jemand kein eige-
nes Gerät dabei hat, steht ihm 

am Flughafen Frank-
furt das „World Wide 
Web“ of fen. 
In beiden Terminals 
fi nden sich „Internet-
points“ mit mehr als 
100 fest installierten 
Computern, mit de-
nen gegen Ge bühr 
online gesurft wer-
den kann.   (Red.)

Familien-Check-in: Dank 
„Lu-Schalter“ entspannt in Urlaub
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Wir dürfen Ihnen heute unsere ganz besondere Rüschenbeck-Filiale vorstellen. Nach dem „Shop in Shop“-Konzept entworfen 
erwartet Sie im „THE SQUAIRE“ am Airport Frankfurt ein außergewöhnliches Luxus-Shopping-Erlebnis!

Die feinsten Uhren- & Schmuck-Labels der Welt präsentieren sich in selten erreichter Vollständigkeit auf über 300 qm.
Allein einer der größten Rolex-Shops Deutschlands zeigt die ganze Palette der Marke. Genießen Sie die moderne Architektur

und Einrichtung bei dem gewohnten Service von Juwelier Rüschenbeck – und das 365 Tage im Jahr! Wir haben täglich
zwischen 9.00 und 21.00 Uhr, auch sonn- und feiertags, für Sie geö� net.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Ihr Juwelier Rüschenbeck-Team im „THE SQUAIRE“.

Am Airport Frankfurt „THE SQUAIRE“
365 Tage im Jahr von 09.00 bis 21.00 Uhr für Sie geö� net. Auch sonn- und feiertags!

www.rueschenbeck.de

60313 Frankfurt
Börsenstraße 2-4  .  Tel. 069/1338740

60549 Frankfurt Airport
THE SQUAIRE, Eingang Ost, E 5  .  Tel. 069/643552280

und viele mehr.

02_TP_Rue_Squaire_270_80.indd   1 04.07.13   10:50

Elektromobilität als Leuchtturm-Projekt
Zehn Prozent der Fahrzeuge werden bereits elektrisch angetrieben

Mit dem Prädikat „Leuchtturm“ 
wurde die Fraport AG von der 
Bundesregierung für ihr Engage-
ment für die Elektromobilität 
ausgezeichnet. Der Hessische 
Staatsminister Axel Wintermeyer 
nahm ge meinsam mit Fraport- 
Vorstand Peter Schmitz die Aus-
zeichnung für das Elektromobili-
tätsvorhaben „E-Port an“ am 
Flughafen entgegen. 

Die Systempartner Fraport und 
Lufthansa sind am Frankfurter 
Flughafen bei der Einführung 
von Elektromobilität führend in 
Deutschland und bündeln alle 
Aktivitäten, die zu mehr Elekt-

romobilität am Airport führen, 
unter dem Dach von „E-Port“. 
„Mit der Auszeichnung des 
Bundes tritt das Engagement 
im Bereich elektrischer Antrie-
be in Frankfurt in eine neue 
Phase ein. Für einen reibungs-
losen Ablauf des Luftverkehrs 
werden nicht nur in der Luft, 
sondern auch am Boden viele 
Kilometer täglich zurückge-
legt. Je höher dabei der Anteil 
der Elektromobilität ist, desto 
größer ist die Entlastung für 
Mensch und Umwelt“, beton-
te Minister Wintermeyer. 
Mit mehr als 3.000 motorisier-
ten Fahrzeugen hat Fraport ei-

nen Anteil von etwa 15 Prozent 
an den Kohlendioxid-Emissi-
onen am Flughafen. Als ein we -
sentlicher Baustein der Klima-
schutzaktivitäten des Konzerns 
werde geprüft, wo sich Verbren- 
nungsmotoren von Elek troan-
trieben ersetzen lassen, sagte 
Fraport-Vorstand Schmitz, und: 
„Zehn Prozent der Fahrzeug-
flotte der Fraport AG werden 
schon heute elektrisch an ge-
trieben.“ Vor allem bei der Flug- 
zeugabfertigung ist E-Technik 
eine Alternative. Zum Beispiel 
sind Schlepper, Förderbandwa-
gen oder Hubwagen besonders 
für den Elektroantrieb geeig-
net. Sie legen nur kurze Stre-
cken zu rück, sind aber für den 
größten Teil der CO2-Emissio-

nen verantwortlich. Ende 2010 
wurde bereits ein erstes Palet-
tenhubfahrzeug zur Flugzeug-
beladung angeschafft. Im Jahr 
2015 sollen 20 Prozent dieser 
Fahrzeuge elektrisch an getrie-
ben sein. Das gleiche Ziel gilt 
für serielle Hy bridschlepper im 
Gepäckdienst. Die Förderband-
wagen sollen bis 2015 kom-
plett auf Elektroantrieb um ge-
stellt werden. 
In zwischen hat Fraport mehre-
re Autos mit unterschiedlichen 
Batteriekonzepten getestet. 
„Unser Ziel ist“, so Schmitz, 
„in den kommenden Jahren 
weitere Elektro-Pkw einzuset-
zen“. Die Ladestationen auf 
dem Betriebsgelände gibt es 
bereits.   (sy)

Entspannt auf den Flieger warten

Airport Conference Center 
eröffnet „neue Perspektiven“
Mit einer neuen Informations-
broschüre verschafft das Air-
port Conference Center (ACC) 
des Frankfurter Flughafens sei-
nen Kunden „neue Perspekti-
ven“. Unter diesem Motto gibt 

die Publikation einen idealen 
Überblick über die vielfältigen 
Möglichkeiten und Leistungen 
des Tagungszentrums am größ-
ten deutschen Luftverkehrs- 
drehkreuz: Einfache und schnel-
le Buchungsvorgänge, absolute 
Kostentransparenz, ein erstklas-
siger Service und optimal orga-
nisierte Abläufe sind dabei nur 
einige Pluspunkte des zentral 

zwischen den Flughafen-Bahn-
höfen und Terminals gelege-
nen Conference Centers. Das 
ACC (www.acc-frankfurt-air-
port.bawue.com) bietet dem 
Kunden alles aus einer Hand – 

von professioneller Tagungs-
technik über ein umfangrei-
ches Catering-Angebot bis hin 
zu Service-Angeboten, wie In-
ternet-Anschlüssen, Telefax-Ab-
wicklungen, einem Kopier-Ser-
vice oder Flug-Um buchungen. 
In 35 Räumen, die für zwei bis 
180 Personen ausgelegt sind, 
empfängt das ACC pro Jahr 
rund 70.000 Gäste.   (Red.)

Menschen stehen vor einer Pla-
katwand, die aussieht wie ein 
Warenregal, halten ihre Smart-
phones davor und klicken, als 
wollten sie ihr Lieblingsprodukt 
fotografieren. Sie gehen zufrie-
den weiter und wissen, dass sie 
sich den Weg zum Supermarkt 
sparen können: Was sie zum 
Leben brauchen, wird bequem 
an einen Abholpunkt oder di -
rekt nach Hause geliefert. Diese 
in zahlreichen Ländern Asiens 
mittlerweile schon gewohnte 
Szene wird nun auch am Flug-
hafen in Frankfurt häufiger zu 
beobachten sein. „QR-Code- 
Shopping“ ist ein Trend, der 
den Handel maßgeblich verän-
dern dürfte.
Heinemann Duty Free bietet in 
Kooperation mit der Fraport AG 

erstmals eine „QR-Code-Wall“ 
am Flughafen Frankfurt an und 
ist mit diesem neuen Service 
ein Vorreiter auf dem Duty-free- 
Markt. Passagiere können an 
der mit virtuellen Produkten ge - 
stalteten Wand im Gate-Be reich 
Schengen B 5 bis B 9 über ihr 
Smartphone Duty-free-Marken-
produkte einkaufen. So können 
Fluggäste auch noch kurz vor 

Abflug spontan shoppen. Die 
überdimensionale virtuelle Shop-
ping-Plakatwand direkt an den 
Gates zeigt den Reisenden rund 
60 verschiedene Produkte aus 
den Bereichen Parfum, Kosme-
tik, Spirituosen und Süßwaren. 
Auswählen kann man aus drei 
Kategorien: „Bestseller“, „New“ 
und „Special Offer“. Die  Spe- 
 cial-Offer-Angebote wechseln 

wie in den Shops monatlich 
und sind noch einmal 30 Pro-
zent gegenüber dem ohnehin 
günstigen Duty-free-Preis redu-
ziert. 
Neben jedem Produkt ist ein 
QR-Code abgebildet, der mit-
hilfe der „Heinemann Ex press 
Shopping“-App oder je dem 
gängigen QR-Co de-Reader ein-
gescannt werden kann. So 
können sich die Kunden nä her 
über die Angebote informie-
ren, die gewünschten Artikel in 
den Warenkorb legen und die-
se schließlich direkt be stellen. 
Wenige Klicks genügen –  und 
innerhalb von 15 Minuten wird 
der Artikel bequem an den di -
rekt neben der QR-Co de-Wall 
liegenden „Pick-up Point“ ge- 
liefert.   (Red.)

Jetzt noch bequemer am Flughafen einkaufen

Neueröffnungen an unserem Airport

Einfach ausstrecken und ent-
spannen: Wer in Frankfurt um-
steigt, findet jetzt auch im neu-
en Flugsteig A-Plus eine Ruhe-
zone zum Wohlfüh-
len. Ein wohnlicher 
Holzfußboden, 
Pflanzen und war-
mes Licht schaffen 
ei ne gemütliche 
Lounge-Atmosphä-
re. Legen Sie die 
Füße hoch und re-
laxen Sie auf  neu - 
artigen bequemen 
Liegesitzen. Auch 
an den Laptop oder 
an dere elektroni-
sche Geräte ist ge -
dacht: Zum Aufladen gibt es 
genügend Steckdosen. Die 
freundlich gestaltete Ruhezone 
ist bereits die dritte am  Flug - 
hafen Frankfurt. Ebenfalls ent-
spannt warten lässt es sich im 

Terminal 1 an den Gates B 42 
und B 43. Im Terminal 2 be-
steht gegenüber der Flugsteige 
D 1 bis D 4 die Möglichkeit für 

eine Auszeit vor dem Abflug. 
Die neuen Ruhezonen sind 
leicht zu finden, liegen aber 
dennoch etwas abseits der ge-
schäftigen Laufwege und gro-
ßen Passagierströme.   (Red.)

Der kürzlich eröffnete Falke 
Store im Terminal 1 des Flug-
hafens Frankfurt bietet auf 81 
Quadratmetern die Möglich- 
keit zum Kauf hochwertiger 
„Legwear“. In direkter Nach-
barschaft zu anderen exklusi-
ven Marken be- 
findet sich die 
Markenwelt des 
Strumpfherstel-
lers im Übergang 
von Be reich A zu 
B. Flugreisende 
können ein brei-
tes Sortiment an 
Strümpfen und 
Strumpfhosen 
sowie Wäsche, 
Funktionsklei-
dung der Sportlinie Ergonomic 
Sport System und die Falke- 
Menswear erwerben. Außerdem 
wird auf den Business-Strumpf 
gesetzt, den es in mehr als 30 
Farben gibt.

Die erste Dulce-Chocolate Bar 
am Flughafen Frankfurt ist er- 
öffnet: Bei Dulce werden aus-
schließlich natürliche, edle und 
sehr ausgewählte 
Zutaten verwendet 
– die Produkte sind 

daher qualitativ hochwertig 
und sehr lecker. Der Produkt- 
Schwerpunkt hier am Flugha-
fen liegt bei Schokolade (fri-
sche Pralinen, Trinkschokolade, 
Trüffel- und Kokosmandeln, 

Haselnussmix, Kaffeebohnen 
mit Schokolade, hochwertige 
Tafelschokolade in verschiede-
nen Geschmacksrichtungen 

und so weiter). Der 
Shop liegt im Ter-
minal 1, Bereich A, 
Ab flugebene.
Kontinuierlich frisch 
und von Hand zubereitete 
Sandwichs, warme Speisen, 
Salate, Desserts und Snacks, 
die für jeden sichtbar und ab-
solut frisch in der gläsernen 

Küche produziert werden: 
Transparenz bis zur Herkunft – 
das ist die Devise von Scoom. 
Im Vordergrund des Angebots 
steht Gesundheit, denn Ernäh-
rung soll auch „to-go“ gesund 
und abwechslungsreich sein. 
Die Bestandteile der Produkte 
sind ohne jegliche Zusatz- oder 

Konservierungsstoffe. Der 
Scoom-Shop befindet sich in 
der Airport City Mall Frankfurt, 
in der Nä he des Zugangs zum 
Regionalbahnhof.   (Red.)
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Airline-News
LAN Airlines und TAM Airlines, die beiden führenden Flugge-
sellschaften Südamerikas, sind ab sofort am Flughafen Frankfurt 
an gemeinsamen Check-in-Schaltern zu finden. Die neuen Schal-
ternummern für die Gepäckaufgabe im Terminal 1, Abflughalle 
C, lauten 759 bis 768. Der Ticket-Verkauf befindet sich bei den 
Schaltern 759.2 bis 759.3. Die Öffnungszeiten sind täglich von 
17 bis 22 Uhr. Die temporären LAN-Codeshare-Flüge von Frank-
furt nach Madrid werden weiterhin von dem oneworld-Partner 
Iberia im Terminal 2, Halle E, abgefertigt. 
Der Flughafen-Betreiber Fraport freut sich über eine neue Airline 
in FRA! Seit dem 6. Mai fliegt Iraqi Airways zweimal pro Woche 
von Frankfurt aus direkt nach Baghdad und Erbil. Iraqi Airways 
bedient mehrere Ziele innerhalb des Irak, darunter Basra und 
Mossul sowie einige Metropolen im Nahen Osten. 
Erstflug nach Montenegro: Condor bringt seine Gäste ab sofort 
immer dienstags von Frankfurt in die Hafenstadt Tivat. Condor 
eröffnet ihren Gästen mit der Republik an der Adriaküste ein für 
die Deutschen weitestgehend noch unentdecktes Urlaubsziel, 
das Reisen jenseits der Massen mit viel Natur, weitläufigen Pano- 
ramen und Kulturschätzen bereithält. Auch Badestrände – die 
für viele Urlaube nicht fehlen dürfen – hat das Land sowohl an 
der Mittelmeerküste, als auch an den verschiedenen Seen im 
Inland. 
Cathay Pacific ist ab sofort die einzige Airline, die Flüge ab 
Deutschland nach Australien durchgehend in der Premium Eco-
nomy Class anbietet – und das mit nur einem Stop in Hong-
kong. Aktuell sind Flüge nach Brisbane, Cairns, Adelaide, Mel-
bourne, Perth oder Sydney buchbar.
Ab sofort ist auch die chinesische 10-Millionen-Metropole 
Chengdu nonstop von Frankfurt aus zu erreichen. Am 19. Mai 
setzte die erste Air China-Maschine auf dem Rollfeld des Frank-
furter Flughafens auf. Jeden Dienstag, Freitag und Sonntag pen-
delt ein Airbus A330-200 zwischen der westchinesischen Wirt-
schaftsmetropole Chengdu und dem größten deutschen Ban-
ken- und Finanzplatz Frankfurt am Main. Die reine Flugzeit 
beträgt rund zehn Stunden. 
Seit April befördert Royal Jordanian einmal wöchentlich mit 
einem Airbus A310 Fracht zwischen Amman und Frankfurt. Im 
Mai kam ein weiterer Flug hinzu und für 2014 ist ein dritter ge-
plant. Außerdem will die Airline 2014 eine Route ab Frankfurt 
nach Mumbai/Indien via Amman aufnehmen.   (A.P.)

  ?
Mit American Airlines zwei  
Tickets in die USA gewinnen
Dallas ist die drittgrößte Stadt im Bundesstaat Texas und die 
neuntgrößte Stadt der Vereinigten Staaten. Im Jahre 1930 wur-
de 160 Kilometer östlich von Dallas Öl entdeckt, die Stadt wur-
de dadurch schnell zum Zentrum der Ölindustrie in Texas und 
zum Vorbild für die gleichnamige TV-Serie. Heute ist besonders 
das Basketball-Team der Mavericks um Dirk Nowitzki weltweit 
bekannt. Der internationale Flughafen Dallas-Fort Worth (DFW), 
auf halber Strecke zwischen Dallas und Fort Worth gelegen, ist 
der größte Flughafen im Bundesstaat Texas, der viertgrößte der 
USA und zählt zu den zehn größten der Welt. Von hier aus ist 
jede US-Großstadt schnell und leicht zu erreichen. American 
spendiert dem Gewinner unseres Preisrätsels zwei Economy-
class-Tickets von Frankfurt via Dallas in die USA (nicht Hawaii 
und Alaska) und zurück. Lesen Sie Ihren „Treffpunkt“ genau, 
und finden Sie die richtigen Antworten auf folgende Fragen:
Frage 1:  Wie viele Beleuchtungsmasten gibt es am Frankfurter 

Flughafen?
Frage 2:  Seit wann verfügt der Frankfurter Flughafen über eine 

IC-Station?
Frage 3:  Wie viele Palettenhubfahrzeuge am Frankfurter Flug-

hafen sollen bis 2015 elektrisch angetrieben werden?
Bitte senden Sie die Antworten ausschließlich auf einer ausrei-
chend frankierten Postkarte an: Fraport AG, UKM-PS, Redakti-
on „Treffpunkt“, 60547 Frankfurt am Main. Einsendeschluss 
ist der 15. Oktober 2013. Über den Gewinner entscheidet das 
Los, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinn ist nicht über-
tragbar und kann nicht in bar ausgezahlt werden. Von der Teil-
nahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter der Fraport AG, Ameri-
can Airlines und Frankfurter Societäts-Medien GmbH.     (Red.)

stellung der Luftfahrtgeschichte 
ab diesem Jahr von American 
übernommen. 

Im Fokus stehen das Angebot 
von WLAN an Bord, Stroman- 
schlüssen an jedem Sitzplatz 
und die Installation des Premi-
um-Economy-Produkts „Main 
Cabin Extra“ in jeder Maschi-
ne. Außerdem wird die neue 
Businessclass in alle Langstre-
cken- und Transkontinental- 

Flugzeuge eingebaut. Die neue 
American macht sich auch auf 
den Weg zu neuen Zielen: Hin-
zu kamen in diesem Jahr bei-
spielsweise Dallas/Fort Worth – 
Seoul, Südkorea; Dallas/Fort 
Worth – Bogota, Ko lum bien; 
Dallas/Fort Worth – Lima, Peru 
und Dublin – New York (JFK). 
Auf der Strecke Frankfurt – Dal-
las/Fort Worth wurde seit Juli 
2013 die Kapazität in Form ei-
ner Boeing 777-200 mit Drei- 
Klassen-Konfiguration (First, 
Business, Economy) erhöht.
Seit Ende 2012 ist das Premi-
um-Economy-Produkt „Main 
Cabin Extra (MCE)” auf allen 
Flugzeugen der Typen Boeing 
767-300 und 757 verfügbar. 
Die Flugzeuge sind sowohl auf 
Transatlantikstrecken als auch 
inneramerikanisch unterwegs.
Die Passagiere können Sitzplät-
ze in diesem Bereich des Flug-
zeugs gegen einen Aufpreis (je 

nach Streckenlänge) reservie-
ren. Die Buchung kann über 
folgende Kanäle erfolgen: auf 
der Webseite www.AA.com, an 
den Self-Service-Automaten, Ti - 
cket-Schaltern und Check-in-
Schaltern am Flughafen sowie 
telefonisch bei der American 
Airlines-Reservierung (Telefon 
069 2999-3234). Die Unterneh-
mensgeschichte von American 
Airlines geht auf einen 1934 ge -
schlossenen Verbund von Re - 
gional-Airlines in den USA zu- 
rück. Kurz nach dem Zweiten 
Weltkrieg begann das Unter-
nehmen über Tochtergesell-
schaften mit internationalen 
Passagierflügen und galt in den 
1950er-Jahren als zweitgrößte 
Fluggesellschaft der Welt. In 
den 1970er-Jahren erfolgte der 
Ausbau des weltweiten Stre-
ckennetzes. American ist Grün-
dungsmitglied der Luftfahrtalli-
anz oneworld.   (Red.)

Seit 31. Januar ist das erste 
Exemplar der Boeing 777-300ER 
(„Triple Seven“) im neuen Ge -
wand für American Airlines un-
terwegs. Nach nunmehr 40 Jah-
ren erhielt die Airline erstmals 
ein neues äu ßeres Erscheinungs-
bild. Mit der neuen Bemalung 
wurde das besondere Äußere der 
be rühm ten „Silver Birds“ best-
möglich erhalten. Über 550 na-
gelneue Flugzeuge werden im 
Rahmen der größten Flugzeugbe-

Der Frankfurter Flughafen starte-
te 1936 seinen Betrieb als „Flug- 
und Luftschiffhafen Rhein-Main“. 
Er wurde für kurze Zeit die Hei-
matbasis der riesigen fliegenden 
Zi garren, die im Interkontinen-
talverkehr zum Einsatz kamen 
und ihre Passagiere in nur drei 
Ta gen bequem nach Amerika 
brachten. Die markanten Zep pe-
linhallen im Süden waren das 
eigentliche Wahrzeichen des 
Flughafens.

In den letzten Jahren erlebte 
die Luftschifffahrt mit dem 
Zeppelin neuer Technik (NT) 
ihr Comeback.
Der NT wird in Friedrichshafen 
am Bodensee in der Werft der 
Deutschen Zeppelin Reederei 
gebaut und ist dank seiner 
modernen, stabilen Konstrukti-
on sowie um weltschonendem 
Antrieb vielfältig einsetzbar. 

PEGASOS nennt sich ein um-
fassendes, wissenschaftliches 
EU-Projekt zur Klimaforschung 
im europäischen Luftraum, für 
das die Gondel eines Zeppelin 
NT zum schwebenden Labor 
ausgestattet wurde. Im Frühjahr 
startete eine elfwöchige Mission 
des Forschungsluftschiffs von 
Friedrichshafen Richtung Skan-
dinavien mit der Ziel-Destinati-
on Hyytiälä in Finnland. Vollge-
packt mit Messgeräten und 
Platz für einen wissenschaftli-
chen „Flugbegleiter“ erreicht 
der Zeppelin NT eine Reisege-
schwindigkeit von maximal 60 
Stundenkilometern.
Er schwebte in Baumwipfelhö-
he über dem Land der 170.000 
Seen und unendlichen Wälder. 
Der moderne Zeppelin ergänzt 
Flugzeuge und fest installierte 
Bodenstationen in idealer Wei-
se. Zum einen dank seiner ein-

40 Jahre Express-Dienst – dieses 
Jubiläum feierte Federal Express 
im Frühjahr, denn am 17. April 
1973 hoben erstmals ein Dut-
zend Flugzeuge vom Flughafen 
Memphis ab, um Pakete in 25 
Städte der USA zu bringen. FedEx- 
Gründer Frederick W. Smith wur-
de damit zum Pionier der mo - 
dernen Express-Transportindus- 
trie. 

Heute sind weltweit mehr als 
660 Flugzeuge und rund 45.500 
Fahrzeuge für FedEx-Kunden in 
220 Ländern und Regionen un-
terwegs. Im Schnitt werden 
mehr als vier Millionen Sen-
dungen und rund 5.000 Ton-
nen Fracht pro Tag transpor-
tiert. 
Seit 1984 ist FedEx in Deutsch-
land präsent – und damit hat 
der Frankfurter Flughafen einen 
festen Platz im Logistiknetzwerk 
des Express-Dienstes. Schließ-

lich weist FRA die meisten In-
terkontinental-Verbindungen in 
Deutschland auf. Und ist damit 
vor allem für Frachtversender 
attraktiv, die die Beifracht in 
Passagiermaschinen nutzen. Fed - 
Ex nutzt den Standort Frankfurt 

weiterhin für den operativen 
Betrieb von interkontinentalen 
und innereuropäischen  Ser vices 
sowie den Export im Rhein-Main-
Neckar-Gebiet, auch wenn das 
Gros der FedEx-Frachtmaschi-
nen inzwischen in Köln-Bonn 
landet. Der Express-Dienstleister 
hatte dort 2010 ein zentrales 

LH bietet mehr Gepäckautomaten
karte auf den Scanner gelegt. 
Der Gepäckautomat erstellt 
einen selbstklebenden Anhän-
ger, der leicht am Koffer befes-
tigt werden kann. Im Anschluss 

transportiert der Automat das 
Gepäckstück zu den Förder-
bändern des Flughafens und 
der Fluggast erhält einen Aus-
druck seiner Quittung. Dieser 
Dienst wurde im vergangenen 
Jahr über mehrere Monate 
erfolgreich getestet.   (Red.)

Die neue American ist auf dem Weg
Die Airline verbindet Frankfurt mit den USA /„Triple Seven“ im Einsatz

vergangenen Jahr wurden zum 
Beispiel sieben weitere Flug-
zeuge des Typs Boeing 777 in 
Dienst ge stellt. Vorteile: Sie ver-
brauchen 18 Prozent weniger 
Treibstoff, können mehr Nutz-
last aufnehmen – und sind deut-
lich leiser als die MD-11, die 
das Rückgrat der FedEx-Flotte 
bilden. 
In Frankfurt finden derzeit zehn 
der wöchentlichen 24 Flüge mit 
einer 777F statt. Transportiert 
wird alles von Dokumenten bis 
hin zu schweren Sendungen 
mit einem Gewicht von bis zu 
1.000 Kilogramm. Insgesamt 
sind bei FedEx am Frankfurter 
Flughafen in den verschiedens-
ten Bereichen beispielsweise von 
der Be- und Entladung über Me - 
chaniker bis hin zu  Zoll exper - 
ten über 200 Mitarbeiter be-
schäftigt. In ganz Deutschland 
arbeiten rund 1.900 Mitarbei-
ter bei FedEx.   (sy)

Mehr als vier Millionen Sendungen pro Tag
Frachtumschlagszentrum eröff-
net, um dem Nachtflugverbot 
in Frankfurt zu entgehen. In 
der Halle 456 in der CargoCity 
Nord hat FedEx seinen Sitz am 
Frankfurter Flughafen. An dem 
wichtigen Knoten in nerhalb des 

weltweiten FedEx-Transportnet-
zes kommen Ex press-Sendun-
gen aus der ganzen Welt an 
und werden verschickt. Hier 
werden darüber hinaus Sen-
dungen aus Deutschland und 
der ganzen Welt sortiert. Stück 
für Stück erneuert FedEx der-
zeit seine Flugzeugflotte. Im 

Auch Lufthansa investiert in 
innovative Technologien, die 
Fluggästen mehr Komfort bie-
ten. Passagiere profitieren nun 
am Flughafen Frankfurt von 
den Vorzügen der insgesamt 
16 Gepäckautomaten (acht in 
Abflughalle B, acht in Abflug-
halle A) und können ihre Koffer 
selbst aufgeben. Wer sich ab 
23 Stunden vor Abflug online, 
mobil oder an einem Check-in- 
Automaten seine Bordkarte aus- 
gestellt hat, geht einfach zu 
einem der Gepäckautomaten 
und schickt seine Koffer ohne 
lange Wartezeit selbst auf die 
Reise. Anschließend können 
Fluggäste direkt die Sicher-
heitskontrolle passieren und zu 
ih rem Gate gehen.
Und so funktioniert es: Das Ge - 
päckstück wird auf das Band 
gestellt, der Barcode der Bord-

Manche Reiseutensilien passen 
nicht in den normalen Koffer, 
sondern müssen als sogenann- 
tes Sperrgepäck am Airline-
Check-in abgegeben werden. 
Die Bandbreite dieser speziel-
len persönlichen „Luftfracht“ 
der Passagiere reicht von Kin-
derwagen, Mountain Bikes und 
Skiern bis zur Taucherausrüs-
tung oder dem Surfbrett. Der 
Flughafen Frankfurt ist auf die-
ses Equipment bestens vorbe-
reitet. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Fraport-Boden-
verkehrsdienste kümmern sich 
vom Check-in-Schalter im Ter-
minal bis zum Flugzeug um die 
etwas sperrigen Reisebegleiter 

der Fluggäste. Bitte informie-
ren Sie sich schon vor Reisebe-
ginn in Ihrem Reisebüro oder 
bei Ihrer Fluggesellschaft über 
die entsprechenden Modalitä-
ten.   (L.R.)

zigartigen Flugeigen-
schaften – er kann 
langsam schweben, 
in der Luft anhalten, 
vertikal auf- und 
ab steigen, bis zu 
24 Stunden „fah-
ren“ und über eine 
Tonne Messgeräte 
transportieren. Zum 
an dern er schließt 
er den Forschern 
die Luftschicht in 
einer Höhe von 100 
bis 1.000 Metern. 
(Übrigens: Ein Luft-

schiff fliegt nicht, sondern es 
fährt.)
Das Zeppelinmuseum im Neu- 
Isenburger Stadtteil Zeppelin-
heim, nur zwei Kilometer vom 
Flughafen Frankfurt entfernt, 
dokumentiert anschaulich die 
Geschichte der Luftschiffe und 
das Leben ihrer Besatzungen.
Es ist geöffnet freitags, sams-
tags und sonntags jeweils von 
11 bis 17 Uhr. Außerdem ist 
eine Besichtigung buchbar in 
Kombination mit einer Flugha-
fen-Rundfahrt des Fraport-Be-
sucherservices.   (L.R.)

Comeback des Luftschiffs: Zeppelin NT „fährt“ für Klimaforschung

Ihr Sperrgepäck  
ist bei uns in besten Händen


